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AUM – Anbau von Zwischenfrüchten 2019/2020 

 

Hinweise zum Ausfüllen der Flächenaufstellung: 

Bitte prüfen Sie bevor Sie die Flächenaufstellung ausfüllen, ob die Flächen innerhalb der Förderkulisse 
liegen. Flächen, die außerhalb der Förderkulisse liegen, sind nicht förderfähig und müssen aberkannt 
werden, was zu einer Unterschreitung des jährlichen Mindestumfangs und damit zu Sanktionen führen 
kann.  

Es wird dringend empfohlen den Rat der Wasserrahmenrichtlinienberatung einzuholen. Mit dem Bera-
ter/ der Beraterin zusammen können Sie die Ackerflächen Ihres Betriebes durchgehen und klären, wel-
che Flächen förderfähig sind. 

Auch die Kreisstellen der Landwirtschaftskammer können Auskunft über die in der Förderkulisse lie-
genden Ackerflächen Ihres Betriebes geben. 

Darüber hinaus steht Ihnen die Förderkulisse „Zwischenfrucht (GA ab 2015)“ im „Feldblockfinder NRW“ 
unter www.landwirtschaftskammer.de/foerderung/feldblock/finder/index.htm zur Verfügung. 

 

Auf der Rückseite des Anschreibens ist in einem Beispiel dargestellt, wie die Flächenaufstellung auszufüllen ist. 
Orientieren Sie sich bitte beim Ausfüllen der Flächenaufstellung an diesem Beispiel. 

Bitte tragen Sie in den Spalten 2, 4 und 5 der Flächenaufstellung die laufende Nummer des Feldblocks, die 
Schlagnummer und Teilschlagbezeichnung aus Ihrem in 2019 eingereichten Flächenverzeichnis ein. 

Werden im Jahr 2020 Schlagänderungen zu den Angaben der Herbsterklärung 2019 vorgenommen, können 
diese dann im Auszahlungsantrag 2020 mit einem Kommentar versehen werden, um die notwendige Zuord-
nung der Flächen zur Herbsterklärung 2019 zu ermöglichen. 

 

Geben Sie bitte in Spalte 6 die Größe der tatsächlich mit der Zwischenfrucht bestellten Fläche je Teilschlag 
(ohne Landschaftselemente) an. Die Hektargröße ist mit 4 Nachkommastellen anzugeben. 

Wenn nachträglich Schneisen zur Jagdausübung angelegt werden, so sind diese bei allen Zwischenfruchtkultu-
ren, die keine Herbstnutzung zulassen, von der bestellten Fläche abzuziehen. 

Werden sogenannte „Queckenstreifen“ angelegt, dann muss die Größe dieser Streifen bei allen Zwischen-
fruchtkulturen von der bestellten Fläche abgezogen werden. 

 

In Spalte 7 ist die Codierung der Zwischenfruchtkultur anzugeben.  

Bitte beachten Sie die Codierungen 18, 23 und 38 für Zwischenfruchtgemenge. 

Bitte füllen Sie auch Spalte 8 mit der Bezeichnung der Zwischenfruchtkultur aus. 

In Spalte 9 ist der Aussaattermin der Zwischenfrucht auf dem jeweiligen Teilschlag anzugeben.  

 

Hinweise zu den Spalten 3, 10 und 11:  

In Spalte 3 ist nur dann eine FLIK-Nummer einzutragen, wenn die mit der Zwischenfrucht bestellte Fläche nicht 
in Ihrem eigenen Sammelantrag 2019 aufgeführt war. Also nur im Falle eines Bewirtschafterwechsels vor Ein-
saat der Zwischenfrucht. 

In Spalte 10 ist immer ein „ja“ anzugeben, wenn Sie die Fläche, die mit einer Zwischenfrucht bestellt wurde 
auch im Flächenverzeichnis 2020 aufführen werden, wenn Sie diese Fläche also im folgenden Jahr auch selbst 
bewirtschaften. Nur für den Fall, dass die Zwischenfruchtfläche in 2020 durch einen anderen Betrieb mit einer 
Sommerung bestellt wird, ist in Spalte 10 ein „nein“ einzutragen. In diesem Fall muss in Spalte 11 möglichst die 
Unternehmernummer, mindestens jedoch Name, Vorname und Anschrift des übernehmenden Betriebes einge-
tragen werden.  
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Aussaatfristen: 

 

Beachten Sie bitte die geltenden Aussaatfristen für die Zwischenfrucht. Nach Ziffer 11.3.4 der o.a. Richtlinien ist 
die Aussaat der Zwischenfrucht bis zum 05. September vorzunehmen.  

Es gelten darüber hinaus nach späträumenden Hauptkulturen folgende Ausnahmen:  

- für Ölrettich, Winterrübsen und Senf:          15. September 

- für Welsches Weidelgras und Grünroggen:  01. Oktober 

 

Für die Zwischenfruchtgemenge mit der Codierung 18 gilt der 15. September und für die Zwischenfruchtge-
menge mit den Codierungen 23 und 38 gilt der 05. September als letzter zulässiger Aussaattermin. 

 

 

Umfang der einzusäenden Zwischenfrüchte und Untersaaten: 

 

Grundlage für die Anerkennung als förderfähige Zwischenfruchtfläche ist die von dem für Landwirtschaft zu-
ständigen Ministerium des Landes Nordrhein-Westfalen bestimmte Förderkulisse. 

Innerhalb dieser Förderkulisse müssen in jedem Verpflichtungsjahr mindestens 20% der Ackerflächen mit Zwi-
schenfrüchten oder Untersaaten bestellt werden. Der jährliche Mindestumfang bemisst sich nach der im Jahr 
der Grundantragstellung in der Förderkulisse bewirtschafteten Ackerfläche. 

Sie können die im Grundantrag beantragte bzw. gem. Bewilligungsbescheid bewilligte Fläche unterschreiten, 
sofern Sie mindestens die 20%-Grenze einhalten. Erst bei Unterschreitung dieser 20%-Grenze kommt es zu 
Prämienkürzungen. 

 

Der maximale Umfang an Fläche, der auf den Grundantrag hin bewilligt wird, liegt bei 50% der Ackerflächen in 
der Förderkulisse. Über die Rahmenbewilligung hinausgehende Zwischenfruchtflächen können, soweit sie mit 
der Flächenaufstellung erklärt und zur Auszahlung beantragt werden, im Rahmen verfügbarer Haushaltsmittel 
zusätzlich berücksichtigt werden. 

 

Für die Grundanträge 2019 werden die Rahmenbewilligungen für die fünfjährige Maßnahme voraussichtlich im 
Dezember 2019 erteilt und damit die Größe Ihrer Ackerflächen in der Förderkulisse festgelegt. 

Wenn Sie zum jetzigen Zeitpunkt Fragen diesbezüglich haben, wenden Sie sich bitte hinsichtlich einer kosten-
losen Beratung an Ihre/n Wasserrahmenrichtlinienberater/in der Kreisstelle. 

 

 

Weitere Hinweise zu den Auflagen und Verpflichtungen: 

 

Die zulässigen Zwischenfruchtkulturen für die Fördermaßnahme AUM - Anbau von Zwischenfrüchten sind im 
beigefügten Verzeichnis der anzugebenden Zwischenfruchtkulturen 2019 dargestellt und werden in drei Katego-
rien eingeteilt: 

I   = winterhart/ausreichend kältetolerant mit Herbstvornutzung 

II  = winterhart/ausreichend kältetolerant ohne Herbstvornutzung 

III = abfrierend ohne Herbstvornutzung, Folgekultur nur mit Mulch- oder Direktsaat 

 

Die Zwischenfrüchte und Untersaaten müssen winterhart oder ausreichend kältetolerant sein und dürfen keine 
Leguminosen enthalten. Der Anbau von abfrierenden Zwischenfrüchten und Untersaaten ist nur möglich, sofern 
die Aussaat der nachfolgenden Kultur im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 

 

Die Zwischenfrüchte und Untersaaten sind aktiv einzusäen, eine Selbstbegrünung ist nicht zulässig. Dabei ist 
zudem die ortsübliche Bestellung für den Anbau von Zwischenfrüchten und Untersaaten sicherzustellen. 
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Die Zwischenfrüchte und Untersaaten müssen bis zum 15.02. des Folgejahres beibehalten werden. Ein früherer 
Umbruch oder frühere Einarbeitung in den Boden ist nicht zulässig. 

 

Eine Nutzung durch Mahd und Abfuhr ist vor dem 16.02. möglich, sofern es sich um sicher wieder austreibende 
Zwischenfrüchte handelt (siehe beigefügtes Verzeichnis der anzugebenden Zwischenfruchtkulturen 2019 unter 
Ziffer I).  

 

Die Beweidung der Zwischenfruchtflächen vor dem 16.02. ist ausgeschlossen, mit Ausnahme einer Beweidung 
im Rahmen der Wanderschäferei. 

 

Die Zwischenfrüchte und Untersaaten dürfen nicht in eine Hauptkultur überführt werden. 

 

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln sowie eine Stickstoffdüngung der Zwischenfrucht und der beibehal-
tenen Untersaat sind nicht erlaubt. Hiervon abweichend ist ausschließlich die N-Düngung einer Zwischenfrucht-
kultur im Bedarfsfall nach Getreide möglich, und zwar ausschließlich vor, während oder unmittelbar nach Aus-
saat der Zwischenfrucht im Sinne einer Startdüngung. 

 

Auch über den 15.02. hinaus darf der Aufwuchs der Zwischenfrüchte bzw. der Untersaaten nur mechanisch 
(ohne Einsatz von Totalherbiziden) beseitigt werden. 

Der Aufwuchs der Zwischenfrüchte/Untersaaten gilt als beseitigt, wenn 

- im Falle winterharter oder nicht winterharter Zwischenfrüchte/Untersaaten eine Bodenbearbeitung durchge-
führt wurde (Scheibenegge, Grubber o.ä.),  

- im Falle abfrierender Zwischenfrüchte der Aufwuchs bodennah abgeschlegelt, gemulcht oder in vergleich-
barer Form bearbeitet wurde, oder 

- der Aufwuchs vollständig durch den Frost abgestorben ist. 

In diesen Fällen darf im Rahmen der Bestellung der Folgekultur eine chemische Unkrautregulierung erfolgen. 

 

Die Teilnahme an mindestens zwei Beratungsangeboten der Landwirtschaftskammer NRW zur Umsetzung der 
Wasserrahmenrichtlinie innerhalb des 5-jährigen Verpflichtungszeitraums ist verpflichtend. 

 

 

Hinweise zum Greening 

 

Im Rahmen der AUM – Anbau von Zwischenfrüchten beantragte Flächen können grundsätzlich auch als ökolo-
gische Vorrangflächen im Greening ausgewiesen werden. 

In diesem Fall sind die unterschiedlichen Anforderungen gleichzeitig zu beachten und es kommt zu Greening-
Abzügen bei der AUM – Anbau von Zwischenfrüchten. 

Anwendung finden die Greening-Abzüge nur bei den Flächen, die Sie im Flächenverzeichnis des Sammelan-
trags des dem Auszahlungsantrag vorangegangenen Jahres (hier: 2019) als im Umweltinteresse genutzte Flä-
che („ökologische Vorrangfläche“, Spalte 16 des Flächenverzeichnisses) als Zwischenfrucht oder als Untersaat 
ausgewiesen haben. 

Bei diesen Flächen wird der Hektarsatz in der AUM - Anbau von Zwischenfrüchten für den Auszahlungsantrag 
2020 um 75,00 EUR pro Hektar auf 22,00 EUR pro Hektar reduziert. 

 

Im Falle der gleichzeitigen Ausweisung der AUM - Zwischenfruchtflächen als ökologische Vorrangflächen im 
Flächenverzeichnis 2019 beachten Sie bitte die zusätzlichen Anforderungen, die sich aus dieser Kombination 
ergeben. 
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Einen guten Überblick über die zulässigen Zwischenfruchtkomponenten erhalten Sie über den Riswicker Zwi-
schenfruchtrechner unter folgendem Link: 

 

www.landwirtschaftskammer.de/riswick/versuche/pflanzenbau/futterbau/veroeffentlichungen/zwischenfruchtrech
ner.htm 

 

Mit diesem ist schnell und einfach zu ermitteln, welche Zwischenfrüchte oder Zwischenfruchtgemenge 

• die Anforderungen dieser Agrarumweltmaßnahme - Anbau von Zwischenfrüchten  

• die Anforderungen des Greenings 

• die Anforderungen dieser Agrarumweltmaßnahme und des Greenings gleichzeitig erfüllen 

 

Der Zwischenfruchtrechner enthält auch die notwendigen Codierungen zum Ausfüllen der Flächenaufstellung 
und Informationen zur Winterhärte und zu Aussaatstärken. 

 

 

Bitte sprechen Sie bei Fragen zur Förderkulisse und zum Anbau der AUM - Zwischenfrüchte den Wasser-
rahmenrichtlinienberater/die Wasserrahmenrichtlinienberaterin Ihrer Kreisstelle der Landwirtschaftskammer 
NRW an. Er / sie berät Sie kostenfrei in allen Fragen zur Fördermaßnahme AUM – Anbau von Zwischen-
früchten.  

 

 

Die Erklärung zur Flächenaufstellung, sowie die Flächenaufstellung selbst sind zu unterschreiben und 
spätestens bis zum 15. Oktober bei Ihrer zuständigen Kreisstelle der Landwirtschaftskammer einzu-
reichen. 

Sollte die Herbsterklärung im Rahmen einer Nachfrist nicht bis zum 31. Oktober vorgelegt werden, so wird im 
folgenden Jahr keine Zuwendung gewährt. Wird die Herbsterklärung nicht bis zum 31. Januar des Folgejahres 

vorgelegt, wird die Bewilligung widerrufen und die bereits gewährten Zuwendungen werden zurückgefordert. 

 


